
Fleischer haben In Ihrem Statut die Neuer als gteichberechtiKte 
Mitglieder anerkannt. Trotzdem »st beute noch eine riesige 
Zahl der Neger In diesem Berufe unorganisiert.

Bel Ihrer Uebersiedlung kamen gleichzeitig mit den schwar­
zen Arbeitern ihre Missionare mtt. die von den verschieden 
Unternehmergruppen unterhalten werden, dadurch ist die Lö­
sung der Negerfrage anf der Qnrodlage des Nassenkanflrfes 
sehr erschwert. Die übergesiedeiten Neger bilden ein grafe» 
Reservoir fflr ..sozialpolitische“ Organisationen, wie Jurtfck 
nach Afrika** (Back ta  Afrlca). ..Nationale Assoziation der far­
bigen Völker** und die -Liga für Oteichbcrechtig—g**.

Trotzdem führte der Rassenhaß zwischen weißen and 
schwarzen Arbeitern zu wiederhotten Zusammenstößen in d »  
Industriezentren Nordamerikas. So 1*17 in S t Lonls. Die 
Wohnhäuser der Neger wurden von den WeOea niederge- 
brannt eine große Anzahl Neger erschlagen nnd flve Leich­
name in die Rammen geworfen. Aehnlkhes spielte sich anch 
in vielen Bezirken Südamerikas ab. die den aas» ändernde« 
Negern als Sammelpunkt dienten. Landwirtschaft nnd Industrie 
bi den Sudstaafcn furden durch die Negerabwandenmg schwer 
betroffen. Die Tabak-, Nuß- und Zuckerplantagen konétea 
kdne N*ger auftreiben, dje BaumwoUernte kannte nicht «In­
gébracht'werden. Die hn Banne der alten Vori^efle stehenden 
weißen Arbeiter waren nicht dazn zu bewegen, Arbeiten z» 
verrichten, die bis&r Neger, „minderwertige“ Menscher, ver­
richtet hatten. Die KletakapttaUsten der früheren Sklavm- 
staaten waren in Verzweiflung. Ihre Politiker hetzten die 
weißen Arbeitennassen auf. die nordamerikanischen Agenten 
zu vertreiben, die Neger dnzuschüchtern und sie zn zwingen, 
ihre Auswandt rungsabsichten aufzugeben. Cs schiep, als ob 
der alte Streit zwischen der technisch fortschreitenden In­
dustrie Nordamerikas und den rückständigen Ptoitagen- 
besitzern im Süden wieder entbrennen sollte. In Vertrindnaf 
mit der großen Krise im Jahre 19» und dem allgemeinen An­
griff der Kapitalisten unter der Losung „Open Shops** (offene 
Werkstitten) wurde die Uebersiedlung der Neger nach Nord­
amerika unterbrochen. Die Kapitalisten mußten auch dem vom 
amerikanischen Kongreß 1921 angenommenen Gesetz, das die 
Einwanderung beschrankte, Rechnung.tragen. Einige beha«*- 
teten. daß dieser Gesetzesvorschlag anfänglich Amerika vor 
dem Bolschewismus bewahren sollte. Es unterliegt aber kd- 
nem Zweifel, daß hier die Hand der Großkapitalisten ta de« 
Vereinigten Staaten im Spiele war. Sie woöten ans der Ver­
elendung Europas, die durch die Folgen des Weltkrieges ent­
standen is t Ihren Nutzen ziehen. Amerika bedarf keiner frem­
den Arbeitskräfte. Die amerikanische Bevölkerung Ist gegn- 
wärtig zahlreich genug, um die amerikanische Industrie iMt 
dem erforderlichen Arbeitsmaterial zu versorgen. 1922 wae* 
den In der metallurgischen Industrie die Löhne erhöbt Ihre«» 
ISeispiel folgten die anderen Produktionszweige. Dieser Be­
schlaß der amerikanischen Kapitalisten wird am besten durch 
die Tatsache illustriert daß nach der Krise und dem erfolgreich 
durchgeführten Feldzuge für offene Werkstätten, 1921 elfte 
neue Blütezeit der Industrie begann. Gleichzeitig gtag 
auch dazu über, weitere Negermassen aus Südamerika nach 
dem Norden hinüberzuziehen.

Die Staatsleute Nordamerikas subsidieren die Vermittlnngs- 
stellen. die die schwarzen Arbeiter nach den Industriezentren 
überführen. 50 üOa Neger sind im Januar 1923 ta den Indtwtrfe- 
bezirken Nordamerikas beschäftigt. Die maßgebenden Lente 
in Südamerika erhoben wiederum scharfen Protest Es war 
ledorh unmöglich, die Neger zurückzuhalten. Die Regierung 
befindet sich unter dem Einfluß des Industriekapitals und untw- 
drückt mit den schärfste»! Maßregeln, die Var^che der Plan- 
tagenbesitzer, durch Terror und Lynchgerichte die Neger­
massen von der Auswanderung zurflckzuhalten. J g »

Bemerkenswert is t daß eine der größten KapitaUsten- 
organisationen Südamerikas „Memphis Cotton Ezctange“ eine 
Abänderung des Emlgraqteugesetzes behn K<mgreß beantragte, 
um auf diese Weise eine möglichst große Zahl europäisier 
Arbeiter für die Baumwdlqfantagen an werben zu können. In 
früheren Jahren mieden die Einwanderer stets die Südstaateti. 
da dort die Löhne für Landarbeiter äußerst niedrige waren. 
Dies beweist daß der Süden eine Wandlung: durchgemacht hat 
Seine Produktion bat sich der modernen Technik angepnK 
Südamerika wiü nicht mehr etae Kolonie der kapitalistischen

KfelAn£äd!tJ. d C o ^ e n  Entwicklung müssen J «  
ausgebeuteten Negermassen etae wldltige Rolle ln dem wieder­
auflebenden Klassenkampf Amerikas spielen.

der in ledern Betrieb, von Fabrik zn Fabrik, von den Beleg-
ß r h a f t a w  « a l h t f  A , r r h a a l i k i I  a r a n f t e t  ..Ulfl o _ „  j | _ a  A m r  x n a n e n  s c i u s i  u u r L n K C H i n n  W f n i n i  h h i q *  u n  w e n n  u i c s  u c r

Arbeiterklasse Im Verlauf des Kampfes bewußt geworden Ist 
hat sie den besonderen Sinn uad die Notwendigkeiten der prole­
tarischen Revolution erfaßt erst dann Ist sie In Wahrheit Im 
Stande, Ihren Kampf revolutionär zu führen.

Das Problem, an dessen Lösung die glückliche Durch­
führung der Arbeiterrevolution im industriellen Europa ge­
bunden Ist tat die Ausbildung des Selbst- und Klassenbewußt- 
selns des ProleUriats. Der Satz, daß die Befreiung der Ar­
beiterklasse nur das Werk der Arbeiterklasse selbst sdn kann, 
bedeutet unter anderm auch, daß die Arbeiterklasse sich ihrer 
historischen Aufgaben als Träger der Produktion bewußt wer­
den muß. Darum kann die Arbeiterklasse den Ökonomischen 
TeU der Revolution — von der der Bestand Jedes politischen 
Sieges abhängt — nur durchfahren, wenn sie selbst ta ihrer 
breiten Masse wenigstens Im Verlauf des Kampfes die notwen­
digen ökonomischen Maßnahmen ta Ihrer Auswirkung bis her­
natte zu dem einzelnen Betrieb versteht uad sie selber durch­
fahrt Uad umgekehrt können anr solche Maßnahmen revo­
lutionär wirken und sich hatten/dta von der breiten Masse der

rangen heraus gestaltet und ln die Wtrkllchkeit umgesetzt 
werden.

Wie groß der Teil des Proletariats ln Deutschland sdn 
maß und also sein wird, der als Avant-Oarde die ersten Stege 
der Revolution erringt kana beute niemand mit Bestimmtheit 
sagen. Sicher aber Ist daß diese führende Vortruppe aufs 
dringlichste dafür sn sorgen hat dal die breitesten Arbeiter­
massen auf dem Gebiete der Produktion bewußt und. aktiv 
vorgehen. Dte Industrielle Produktion Ist der Mutterboden 
der modernen Arbeiterklasse, sie Ist der Schoß der Revolution, 
ta Ihr ist — aber alle politischen Spaltungen hinaus — der revo­
lutionire Instinkt eines Jeden Arbeiters vorgebildet und leben­
dig, und Mer werden die breitesten Massen nach dem ersten 
Anstoß am besten wissen, was sie zu tun haben. Viele Fehler, 
dte ta der deutschen Revolution auf diesem Gebiete gemacht 
worden sind, konnten nur dadurch entstehen, daß die Arbeiter 
fehlten, cs sd  doch nicht ernst mit der Vernichtung der bürger­
lichen Klasse. Die ganze Sozlalisjerungsdebatte der letzten 
Jahre — soweit Arbeiter an Ihr tdlgenomfnen haben — ent­
stand nur aus der Verlegenheit etwas tun zu wollen, trotz 
der Idar gefühlten konterrevolutionären Haltung der poli­
tischen Führung. Je energischer und rücksichtsloser die poli­
tische Führung einer Revolution die Ereignisse vorwärts zu 
reißen versteht )e klarer der bewußte Vortrupp der Klassen­
kämpfer durch seine Handlungen zu verstehen geben wird, daß 
es kein Zurück mehr gibt — desto sicherer werden alle Ar­
bdter wissen, was ln Ihren Betrieben zu geschehen bat

Denn der Kommunismus Ist — trotz aller bürgerlichen 
Vergiftung r -  das selbstverständliche Lebenselement des mo­
dernen Arbeiters, dessen er sich durch revolutionär« Kampfe 
sehr rasch bewußt werden wird.

Daß Mies nur fauler Zauber Ist weiß die „starke 
natürlich ganz genau. Es gilt wohl keine unentwegt 
der Verfassung, wie gerade dte KPD„ die Jede Zett 
bfs Jetzt herausbrachtatanfüllte mit Anklagen gegen
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Scdisfcr Parteitag der KAPD
Das revolutionäre Prdetariat hat sich längst abgewöhnt 

seine Tagungen in einen Wust von Phrasen und bombastischen 
Redensarten dnzubülleif. Bel ihm ist die Erkenntnis maß­
gebend» daß der Inhalt Aber die Phrasen hinausgehen muß. 
deren Zweck Selbsttäuschung der Beteiligten und Täuschung 
des Oesamtproletariats Ist Der Parteitag der KAPD, tritt in 
einer Situation zusammen, die Ihm keine Zeit läßt auch nur 
einen Augenblick das auf dem Parteitag im t>esonderen und 
das der KAPD. vorgesteckte Ziel Im allgemeinen aus dem 
Auge zu fassen. Mag beute vielleicht noch mancher Spießer 
der rKAPD. und damit der Revolution ihren Tod prophezeien. 
Letzten Endes entscheiden barte Tatsachen, Tatsachen, an 
denen nicht zu rütteln und nicht zu deuteln'ist

Wir glauben der Bedeutung des sechsten Parteitages des? 
halb am besten gerecht zu werden, wenn wir einen kurzen 
Rückblick auf die Entwicklung der KAPD. und damit der 
deutschen Revolution werfen und zum sechsten Parteitag das 
Fazit ziehen. Das wird uns erleichtern, die Aufgaben des 
Parteitages klarer zu sehen und zu würdigen, und uns auch 
zeigen, was uns der Parteitag bringen muß, uad nicht lediglich 
ln Worten, sondern in der T at s

Die KAPD hat. seit Ihrem Bestehen die Fahne des revo­
lutionären Klaasenkampfes hochgehalten, unbeirrbar, und ohne 
Wanken. Ob sie hkPlmd da dfe entgegengesetzt aufeinander 
dnwirkênden Faktoren richtig ta allen Einzelheiten einschätzte 
und immer den Punkt genau senkrecht über das_l zu setzen 
vermochte, ist wahrhaftig nicht entscheidend. Die KAPD. rang 
und ringt sd t Ihrem Bestehen ̂ um dte praktischen Probleme 
in der proletarischen Revolution; es war dies ihre ureigentste 
Aufgabe nach dem endgültigen Brach mit den sozialdemokra­
tischen Utopien. Für die KAPD. war die Revolution der Born, 
aus der sie Ihre Kraft schöpfte, deren Lehren sie, zu ihrem 
Programm erhob. Die aber auch einet kritischen Untersuchung 
bedurften, und aus denen es die praktische Nutzanwendung zu 
ziehen galt für die Zukunft Wahrhaftig keine leichte Aufgabe 
hl der Periode des Zurfckebhens der proletarischen Revo­
lution, hi der das Gesamtproletariat noch einmal den Lockungen 
der reformistischen Aufbauparolen unterlag und von den prak­
tischen Problemen der kommunistischen Revolution nichts 
wissen wollte. Keine leichte Aufgabe ta einer Periode, wo 
die Leuchtfeuer der rassischen Revolution verlöschten und 
deren Führer, die das unbegrenzte Vertrauen des größten Teils 
des revolutionär empfindenden Proletariats besaßen, sich zu 
bürgerlichen Staatsmännern mauserten und auf Grand Ihrer 
Autorität In der Lage wann, dte Sektionen der 3. Internationale 
mtt dem „neuen Kurs“ mitzureißen. Kdne leichte Aufgabe an­
gesichts der Tatsache, daß durch den Verrat der russischen 
Staatenlenker einerseits und durch die. Verschleppung der 
Krise In Europa anderseits Hneig «nd allein die Sozialdemo­
kratie und die Gewerkschaften praktischen Nutzen zogen und 
so dem Reformismus und Sozialchauvinismus neue Kraft zu­
geführt wurde. Wp altes scheinbar gegen'die Prinzipien der 
KAPD. war «nd ule Ergebnis der Entwicklung ln Rußland 
sich vor der KAPD. dte konterrevolutionäre Einheitsfront 

ufrichtete und so der Opportunismus und 
in setee« Altweibersommer sich sonnte und 

blähte, mußte die KAPD. gegen diese michtlge Welle der 
Konterrevolution ankimpfen und darüber hinaus und wihrend 
dieses ungleichen Kampfes für dte mit Sicherheit Herein- 
brechende Krise aus dem gewonnenen Rohmaterial die theo­
retischen Waffen für den praktischen Kampf schmieden. Man­
ch*  Ist ans anseren Rdben geschteim. wefl ihm der Atem 
ausging. Viele Elemente, durch den revdutioniren Sturm an 
die Oberfliche getrieben, landeten nach der abebbenden Fht 
auf dem Sand syndikalistisch-pazifistischer Schöngeisterei und 
tummeln sich heute^ bar Jeder theoretischen und geistigen

Basis, im politischen 'Kindergarten des Individualismus und der 
kleinbürgerlichen Organlsatlonsspteterel. In rückschtsloser 
Selbstkritik schied dte KAPD. alte angekrinkelten Teile aus, 
ta dem sicheren Bewußtsein, daß Ihre Stunde  ̂ kommen wird, 
und es auf diese Stunde zu rüsten galt. *

Heute auf ihrem sechsten Parteitag steht In bezug auf die 
weitere wirtschaftliche und politische Entwicklung auf aller 
Lippen die Frage; was nun? Ufer offene Bankrott der herr­
schenden Klassen ist das Signum des Tages. Der wirtschaft­
liche Zusammenbruch steht in einer Größe und einem Aus­
maße vor uns, daß dn  äußerer Anstoß genügt um den voll­
ständigen Kladderadatsch herbeizuführen. Bankrott sind alle 
parlamentarischen Parteien. Ihre letzte Tat im Ruhrkriege 
war etae nochmalige Wiederholung ihrer KriegspoUtik, deren 
verderbliche Folgen für das Proletariat sich nun dnstellen. 
Bankrott' ist die KPD„ die mit Ihrem kleinbürgerlichen Ge- 
schrei über Pressefreiheit und Koalitionsfreiheit nur beweist, 
daß sie vor einer Zuspitzung der Klassengegensätze und vor 
dem unversöhnlichen Kampf der Klassen n o c h  mehr Angst 
hat wie Vaterlandsliebe.. Der Pesthauch ehier verwesenden 
bürgerlichen Welt sitzt Ihnen in den Knochen, weil . sie die 
Nabdschnur, die sie mit ihnen verbindet bei Todesstrafe nicht 
durchschneiden können. Der Korridor der Gewerkschaften, 
die ßrücke der arbeRsgeineta«*ä«Wichen Plattform fesselt sie 
insgesamt an-den bürgerlichen Kadaver. Und wenn die Mas­
senhinrichtung der Arbeiterklasse durch Hunger und Eüsen 
und Blei aui die Spitze getrieben werden wird, dann werden 
die Erzdemagogen von „links“ immer noch „kimpfen“ Ja­
wohl kimpfen — um d ie  E r h a l t u n g  d e r  L e g a l i t ä t  
Um die Erhaltung der Gewerkschaften. Um die Erhaltung 
eines Zustandes, der ihnen erlaubt ihre revolutionären Phrasen 
zu dreschen und gut zn fressen und zu saufen.

Die KAPD. hat immer und unentwegt anf das heutige Re­
sultat dner zwangsläufigen Entwicklung hlngewiesen. Ihr 
waren die Angriffs- und Rückzugsgefechte der Arbeiterklasse 
nicht strategische Manöver, sondern Lebenselement Fundgru­
ben, die es aus^uschöpfen and zu verwerten galt lür dfe Revo­
lution. Ihre negativ kritische Taktik, ihre Sabotage gegenüber 
dien reformistischen Quacksalbereien war positive Arbeit für 

{ die Revolution, für den revolutionären Klassenkampf. Ihr revo­
lutionäres Programm: die Schaffung von Unionen, von Klassen- 
I kampforganisatlonen ta den Betrieben, die Herausarbdtung 
des Oedankens der revolutionären Räte war fortwährende zähe 
Arbdt nm die Waffen der proletarischen Revolution zu ver- 
voflkommen und zu schärfen. Die Worte KAPD. bergen die 
Erfahrungen revolutionärer Tatsachen ta sich. Sie Ist auch 
ta Zeiten reformistischen Triumphes nicht mQßig gewesen und 
hat versucht ihre Mitglieder durch rücksichtslose Sdbstkritik 
zur höchsten geistigen KJarhdt zu erheben. Sie war bd  allen 
Rebellionen der Lobnsklaven zur Stelle und hat den» Prole­
tariat gegeben was sie geben konnte; Ihm die Ursachen seiner 
Niederlagen vor Augen geführt und die Lehren dieser Ursachen^

Letzte Tage
Der volksparteiliche Wlrtschaftsmtalster Raumer hat ln 

seiner letzten Rede dfe von dem Finanzmtaister Hilferdtag
abgegebene Bankrotterklärung der deutschen Finanzen
nur bestätigt sondern sie sogar für dfe nächste Zdt 
kündigt Er hat offen erklärt «daß es Jetzt ums Letzte geht! 
Und „wir haben höchstens noch die Zdt von Tagen“. Die 
Börse, das empfindliche Barometer des Kapitals, hat 
Todesurteil prompt bestätigt Die Tage stad vorüber, 
daß etae Aenderung in der Lage der deutschen Wirtschaft 
eingetreten wäre. Die einzige Möglichkeit dazu wäre eine 
Lösung des Ruhrkonflikts. Deswegen hidt Stresemann am 
Sonntag seine „gemäßigte“ Rede, über deren „staatsmähnische 
Klugheit“ die ganze bürgerliche Presse einig war. Es war in 
ihr Jedes, das französische Kapital verletzende Wort ver­
mieden. Das deutsche Kapitd erklärte sich ganz glatt 
zur Kapitulation bereit Es stdlte sich nicht auf dne schroffe 
Haltung bezüglich Rhein und Ruhr. Es suchte nur der Entente 
klar zu machen, daß es ohne die rheinisch-westfälische Industrie 
nicht Im entferntesten In der Lage sei, Reparationen aufzu­
bringen und daß es im eigenen ‘ Interesse der Entente liege, 
das deutsche Wirtschaftsgebiet nicht weiter auseinander­
zureißen. Es deutete dabei dem französischen ICapital an, daß 
es gegen wirtschaftliche.Abschlüsse mit ihm nichts elnzuwen­
den habe. Ein größeres Entgegenkommen war überhaupt gar 
nicht denkbar, denn das deutsche Kapital begnügte dch mit 
einer rein politischen Lösung und erklärte, sich mit einer 
wirtschaftlichen Ueberführung -bzw. allmählichen Eingliederung 
ta die französische Wirtschaft einverstanden. Es sollte nur 
nach außen der Schein der Selbstständigkdt gewahrt werden. 
Für Stinnes wurde damit auch offiziell der Verhandlungsweg 
mit dem französischen Schwerindustrie- und Hüttenkapital 
freigemacht und seiner Politik die offizielle Sanktion erteilt 
Dem deutschen Kapital brennt das Feuer unter den Finger­
nägeln; 100 Billionen kostete ieder Tag der Ruhraktion bei 
dnem Dollarstand von 10 Millionen. 1000 Billionen bat 
die schwebende Schuld des Reichs erreicht Selbst eine 
enorme Steueranspannung mit starken Substanzabgaben könnte 
zu keiner annähernden Balanzierang des deutschen Etats füh­
ren. Der Wäbrangszerfalt wird von Tag zu Tag toller. Alle 
Regierungsverordnungen nutzen nichts, kdne -Zuchthaus- 
androhung hilft Das deutsche Kapital wendet alle Mittel an, 
um den schon völlig untergrabenen Wlrtschaftsorgantemus 
noch bis zum Nullpunkt herunterzutreiben. Die fetzte auch 
nur in Frage kommende Möglichkeit für die Papiermark De­
visen zu erhalten, wird ansgenutzt Da an d«

und das unerschütterliche Bekenntnis. In den 
Kämpfen und Stürmen diesen Hammer zu schwingen, bfs die 

:hen Fesseln, durch die das Proletariat an seine 
Todfeinde geschmiedet Is t zerschlagen dnd, bis das P rde­
tariat aufsteht und die Theorie zur Oewalt wird.

Diese Arbeit wird der Parteitag vollbringen tpüSKO und 
wird sie vollbringen, und der Graß, den wir den Delegierten 
darbringen, ist der Gruß

bloßgelegt Sie Ist vor keinen Konsequenzen ihrer program-“ haben, daß ein
um« hat, soweit dies anf Ihm machen müssen. Die Sondierung der Waffen, die War beitUnterlagen 

Orund praktischer
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der dort läuft wo der unvermeidliche Kampf einsetzt und die 
praktischen politischen und wirtschaftlichen Probleme der 
prdetarlscben Revolution ihrer Lösung harren und hat 
revolutionäres Programm für die Revolution geschaffen, 
r  Der sechste Parteitag wird einen gewissen Abschluß brin­
gen, wird das geistige Rüstzeug noch einmal kritisch über­
prüfen und es möglichst zu etaem Ouß vereinigen.
Wird und muß für die Oesimtpartel eine
revolutionären Bewußtseins Dws unbeugsamen Wüten,

von der eigenen Tat• WM • ■■ ■ ■■ “

von neuem zu Jener Einheit 
in de erst wird sich zeige
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der Qruben.duktion und die Erl 
bank ist darch Aai

Börsen der inländische Bedarf an Devisen infolge, schärfster, 
bis zu *lm gehenden Repartierungen nicht gedeckt werden 
kann, geht der deutsche Kapitalist an die ausländischen Börsen 
und drückt dort den’Kor* der Mark oder treibt ihn durch Be­
zahlung von starkem Aufgeld weiter über den amtlichen Kurs 
hinaus! Das Schlimmste ist, daB die* nur zum geringsten 
Teil entgegen der von „Vorwärts“ und „Roten Fahne“ wie ihren 
völkischen Anhängern verbreiteten Anschauung aus Speku­
lation erfolgt Dieses „Treiben“ gewährleistet, hat es wenig­
stens bis Jetzt noch getan, die Einfuhr von Lebensmitteln nnd 
Rohstoffen. Wenn die Versörgungsmögllchkelt durch den 
Schleichhandel aufhört, so fällt der leiste Sehleler, die letzte 
Illusion fort. Dies Ist auch der Gnm4 daB die Paritäten tan­
zen, wie *fch Herr Raumer so *chön ausdrückt. Darum müssen 
die Warenpreise weit über den Weltmarktpreis stehen. Kein 
Kapitalist weiB. wieviel Aufgeld er noch zahlen wlrd um 
seinen Einsatz zurücktubekommen. Die ganze deutsche Wirt­
schaft tet zu einem GJückssptel geworden, Monte Carty Ins 
Große übertragen. Einige Roulettespieler, die Bank und da­
hinter di« gfoße Masse Elend, aus der das Qeld zum Spiel 
herausgeholt wird. Das System der Spider, denn eine Kalku- 
lalion int überhaupt nicht mehr mQElich* seht darauf hin, sich 
gegen leden Splelverhist durch Besteuerung det^Massen zu 
schützen Es Ist gar kein Wettlauf mit der Geldentwertung 
mehr, der Schutz gegen die Geldentwertung mußte notwen­
digerweise wert überspannt werden, weil nicht einmal Gold­
preise gehalten werden konnten. Früher war die Papiermark 
freibleibend. Itëüte Ist dies auch bei der Goldmark der Fall 
Damit gibt es überhaupt keinen festen Punkt in der ganzen- 
Wirtschaft. Das bedeutet das vottkommene Chaos, dessen 
erste Ausläufer Jetzt' aSgar dem Laien offenbar werden.

Dieser vollkommene Zerfall der deutschen Wirtschaft zeigt 
sich aber besonders stark in dem enormen Sinken der Ausfuhr.
Im Frieden (1913) führte Deutschland für zirka 10 Mllliard«! 
Ooldmark aus, das sind gegen 900 Millionen monatlich. Jm 
Monat Mal betrug die deutsche Ausfuhr noch 614 MflHbnenr 
um dann im Juni auf 380 und Im Juli auf 105 Millionen Gold­
mark zu sinken. Pür Mal betrug der durchschnittliche Do lar- 
kurs 47670, Im Juni 109 996 Mark, um hn Juli auf 3B3411 zu 
fallen. Wenn man die Ausfuhrziffern und die Dollarkurse, ver­
gleicht. so kommt man zu dem Resultat, daB schon beim Dollar - 
stand von 109000 die Geldentwertung gegen die Konjunktur 
schlug. Dies bedeutet. daB unsere Schätzung, die diesen Zeit­
punkt für einen Dollarkurs von 90000—120 0«) festlegte, durch­
aus zutraf und daB der von der KAP. ..gepredigte Pesslmisimi» 
bezüglich der Lage der deutschen Wirtschaft vollauf berechtigt 
war. Die Geschichte hat uns recht gegeben.

Genau so wird es sich ergeben, daB diese deutsche Krise 
nur ein Teil und zwar um ein besonders ins Auge fallender 
Teil der Todeskrise des Kapitals ist. Der Weg des deutschen 
Kapitals Ist kein Zufall, keine alleinige Folge des Versailler 
Friedens. Eine solche Auschauung würde auf derselben Höhe 
stehen, wie die, daB die Wirtschaftserkenntnis vom Individuum 
ausgehe- und daB es als Ding an sich zu betuchten sel. Die
vom deutschen Kapital beabsichtigte Verschmelzung m.t der 
französischen Wirtschaft Hegt durchaus in der Unie der allge­
meinen kapitalistischen Entwicklung. Sie Ist aber- nicht orga­
nisch geworden, sondern ein Notprodukt ein Zusammenschluß, 
der wohl augenblicklich eine Erleichterung schafft aber auch 
nur für die direkt Beteiligten. Das sind die rhe,"lsc^ * est‘ 
fälischen Industriegebiete, dagegen bedeutet di«er verSchrnel 
zung den völligen Ruin für das übrige Deutschland. Niemand 
hat dies klarer ausgesprochen, als der Reichskanzler Strese­
mann. Er sagt wörtlich: Dies zeigt deutlich (der 
stand der deutschen Wirtschaft), daß Deutschland ohne »ihr 
und Rhel» n i c h t  l e b e n s f ä h i g  ist** Und was * * * * £ " £  
selbe Kanzler den Fransosen an: „Ruhr und Rhein. Nichts 
anderes bedeutet „die wirtschaftliche Verbindung mit Frank- 
relch aus dem Reich der Phrase In d.e reale Wirklichkeit 
umgesetzt. Die deutsche Papier- und Goldmark wird ke n 
stabiler Faktor sein, so daß aHein die Flucht ln die Valuta 
übrig bleibt. Daher wird die rheinisch-westfälische Wirtschaft 
nicht mehr wie früher seine Waren hauptsächlich zur Weiter­
verarbeitung ln das unbesetzte Oeblet-Schaffen, dessen Gegen­
leistung unsicher und dauernden Schwankungen ausgesetzt »st 
sondern In das französische Wirtschaftsgebiet. Es wird eben 
den Zusammenschluß von Kohle und Elsen vdUlehea und das 
bedeutet die Konzentration der gesamten Produktion auf den 
rheinisch-lothringischen Wirtschaftskomplex. Stresemann ist 

umsonst der Anwalt der deutschen Industrie. Er hat 
die Aufgabe, politisch zu verschleiern, was w lrtae taw » 

vor sich geht Er soll noch Haltung markieren, wb er schon 
die Hand zur Auflösung der deutschen Wirtschaft bietet. »Dte 
am Rhein Interessierten Staaten sollen sich vere," ^ n’^  
Unversehrtheit des Gebletsstandes auf einer zu bestimmenden 
Basis sich gegenwärtig zu sichern.“ Er verlangt nur eine 

Neutralitätserklärung, wie sie Belgien vor dem 
" h a t t e .  Dies hinderte aber nicht daB dasselbe Bdgien

Kapitals
wurde, trotzdem es auCIi ganz erhebliche »ocenschätac besaß. 
Das neutrale Rheinland wird mit Prankreich und Belgien einen 
einheitlichen Wlrtschaftskomplex bilden.

Die wirtschaftliche NoVdes unbesetzten, nicht des besetz- 
- U‘-  Kapital des Restgebietes dazu. 

.... fast sagen, das besetzte Gebiet abzustoßen. Die 

.  W irtsctafttal

von alten Mitteln entblößen 
Schwerkapital aufgesogen 

nur mitunterhalten, sondern ihn.
Es Wird von ihm bis 
es, daß alle diese Opfer

~  ' •
Tische, von Herrn Raumer und Hilferdlng, hörte man es an- 
ders. Man muß poch bis Zhr letzten Minute Kraft mimen, denn 
sonst trifft dnen der Baiwstr?hl der Völkischen und Kommu- 

‘  ̂ j- *: *.
Es ist also höchste Zeit. Die hauptsächlichste Aufgal», 

die letzt das deutsche Kapital hat. Ist die fetzten Tage der 
deutschen Wirtschaft noch soweit zu verlängern, Ws ihm der 
Abschluß der Anschlüßverhandlungen geglückt Ist. Man 
möchte doch nicht als völlig armes Mädchen in die Ehe mit 
dem reichen Mann gehen, denn sonst trampdt der liebe Gatte 
zn sehr auf dnem herum. Es wird noch alle* zusammen- 
gesucht damit man sich dem lieben Gatten nicht allzu stürmisch 
an den Hals zu werfen braucht. Man will noch zeigen, daß 
m an ohne ihn auch-hoch leben kfekm.

Die Mittelchen sollen auch noch auf Ihren inneren w en  
untersucht werden, um der Tapferkeit des Jungen spröden 
Mädchens gerecht zu werden. Zuerst wollen wir _uns <ten 
rdn finanziellen Teil des^ogram m s zuwenden, ^ ru b e r smd 
sich aBe Propheten Warf Die Notenpresse muß stillgelegt 
werdea Das Hauptübel ist die Inflation. Solange man mit der 
Inflation die Reparationen sabotieren und den Oläublgen ela 
Schnippchen schlagen konnte, war man froli. so einen netten, 
guten und harmlosen Ausweg für die Entziehung seiner Ver­
pflichtungen gdunden zu haben. Jetzt zeigt es sich, daß sie

M ttrw M . Piitaiiedmcmininiiiii*
a n  Freitag, den 14. September, abends 7 Uhr, 

in den Andreas-Fettsälen, Andreesstraße. 
T h e m a :  Bericht vom P arteitag

Sitzung des B ert A rbeitsausschusses pünktL 6 Uhr.

die Onetle des Ruins Ist und daß man damit Schleusen geöffnet 
hat die ?u schließen unsäglich schwer ist. Nach den Billionen­
profiten wird es kaum möglich sein, den „Ooldpfennlg wieder 

Ehren-zu bringen“. Es ist schon erwähnt, daß die taupt 
sächlichste Schwierigkeit In der Lösung der auswärtigen 
Frage Hegt Wenn dies gelingen sollte, so müßte das Kapital 
tatsächlich mit dner geradezu unerhörten Brutalität sich selbst 
an seiner Substanz schröpfen. Man muß bedenke«, daß ein 
ungeheurer Steueraufwand nötig sein wird, um nur den Etat 
zu batanzieren. Dazu kommt noch, daß die von den Alliierten 
verlangten Reparationen auch nicht zu dürftig sein werden; 
eine neue Währung muß geschaffen werden.; Die Umstellung 
auf "die Goldmark, von der alles Heil erwartd wird, muß die 
Wirtschaft noch weiter herunterbringen. Zwei Währungen 
nebeneinander müssen sich gegenseitig zermalmen. War die 
doppelte Währung -  Gold und Silber -  schon In Vorkriegs­
zeiten verhängnisvoll.'so trifft dies erst recht auf Goldpapier 
und Buntpapier zu. Woher soll die. Deckung für eine Oold- 
notenbank genommen werden? Der Gold- und Devisenbesitz 
des deutschen Kapitals bat sich bisher als unantastbar heraus- 
jestdlt. Bisher hat die IndwtrJe noch nicht einmal die von 
ihr übernommenen Dollarsch&tzanweisungen bezahlt. Selbst, 
wenn das Kapital dazu aufgebracht würde, so müßte doch ein 
bestimmtes Austauschverhältnis zwischen Papier und Ooldnote 
festgelegt werden, denn sonst ist die toldnote -  
beständiges Zahlungsmittel und erfüllt nicht ihren Zweck. Die 
Folge der Einführung der Ooldnote wäre, daß sich alles auf 
dieses wertbeständige Zahlungsmittel stürzen und versuchen 
würde, sich der Mark zu entledigen. Dte Papiermark würde 
schnell fas Bodenlose sinken. Das einzige Gegenmittel wäre, 
anstelle einer festen Zahl von Goldnoten dne variable zu 
setzen, also mit der Inflation der Ooldmark zu beginnen Tut 
man dies nicht so würde es bald zu einer vollkommenen 
Außerkurssetzung der Mark Im Binnenmarkt kommen leder 
würde die Annahme der Paplermark verweigern, und das be­
deutet Revolution, d. h. die Notwendigkeit eines Auswe chens 
des Kapitals in die Inflation. Die Grundlage einer Goldnote 
ist die Gesundung der Wirtschaft Jedes Staatsdefizit muß 
den ganzen Plan sofort über den Haufen werfen. Ws« «  
Beseitigung des Staatsdefizits, dam» könnte aus der Ooldnote 
Rettung blühen. DaB dies nicht möglich Ist, werden wir ln 
dner Fortsetzung dartun.

v—

Adter Stinnes habea aach Thyssen. Otto Wolff uad andere 
Industrielle Fühteng adt den ßesatzangsbefcördea direkt odjsr 
durch Vermittler gasacht Die Besprechungen hatten nur all­
gemeinen Charakter, bedeuten aber einen Beginn von Friedens­
besprechungen. In französischen uB<I*deutscben Krdsen hat 
man das Gefühl, daB das Ruhrproblem an der Ruhr selbst ge­
löst werden würde*

Die «Frdhdt“ schreibt dazu:
„Vergeblich versuchte Stinnes lind seine’ Presse es zu 

leugnen. daB unter seiner Führung die rheinisch-westfälischen 
Kapitalisten mit den Vertretern Frankreichs letzt auch schon 
üHer dne Beteiligungen den Aktien und Dividenden der Regie- 
>ahn verhandeln. Nachdem durch Aktien Verkäufe und gemein­
same Ausbeutung ausländischer Kapitalsanlagen in Oester­
reich, Südamerika usw„ die französisch-deutsche Profitgemein­
schaft schon hergestellt' Ist versuchen die StinneS. Thyssen 
und Otto Wolff Jetzt mit den französischen Kapitalisten ins 
Reine za kommen in bezug auf die gemdnsame Ausbeutung 
der Rhdnlande und der rheinisch-westfälischen Arbeiterschaft 
Nachdem sie die arbeitenden Massen * rc h  Ihre Profitsucht 
Ins größte Elend gestürzt and aas dem Haager 
uad unterdrückten Arbeiter des Rhei 
24 Milliarden Ooldmark verdtent habe«,,. 
schaft von Rhetalahd-Westteten darch Vertreibungen und Ver- 
haftangea Ihrer Besten aBe Opfer dea Ruhrkrieges an* dch 
genommen hat während die IndastrteBen Raubritter Ihre Be­
trieb« erweiterten aad Schätze aulhäulteo. beginnt dte rhd- 
nisch-westfälische Bourgeoisie dea schltemstea Hochverrat te 
der Geschichte Deutschlands; sie verschachert dea paasivea 
Widerstand aa Frankreich und flßht Profitanteil an der Regie­
bahn des französischen Imperialismus, mit der dieser die Koh-

ijjjt
(jeher dte Lage Im Rahrgeblet selbst heißt cs dann werter: 
„Die Lage im Ruhrgebiet wird immer bedrohlicher. Die 

»KntftfM weder dfe Lohnzahftnazen. die Pro-
BLWiendal-

hletea noch'peaawe «Tr*- .
dte Arbeiter-

US» *■:

sogar
auferlegt

und vrtrd

Kriet
ln der Düsseldorf^ Freiheit“, dem Organ der KPD. vom 

^Dtember. lesen wir:3. Seotember, lesen w
mit den l i É i l i r - —  H ochverrätern.

Dem amerikanischen Kapitalistenblatt _,Newyork Herald 
wird aus Düsseldorf gemeldet: _  .

mit französischen
mcht^offizWl beTtätigt^wurde. steht es fest daß sie

das kiaf-

Besprechung von der Firma Stinnes dementiert ünd von den
Franzosen
St8t s l te L  erkaadtete sich b d  dsa über
Uge System, das b d  d sr  ih etetactan Ebeahahareete

schlugen vor, daß hach der Lösung des 
Konflikts es holländischen, schweizerischen und 

' werden

v

die notleidenden Streikenden zu beschaffen, sondern um auf 
Piniadung des Herrn Autobesitzers dnen nach dem ändern 
hinter die Binde zu gießen, und man goß und goß, bis nach 
Wustrow und wieder zurück. In brüderlicher Gemeinschaft 
langte man nach der anstrengenden Tätigkeit Ijpät abends 
wieder in Fürstenwalde an, wo man dann anfing, die revo­
lutionäre Tat zu besingen. Ungefähr so: ^Ach Otto wir sing n,
dir ein Lied*1 ...........Und dann, na Ja. dann zum SchluB stellte
sich der Her« Kohlenhändler auf die Straße und erklärte, aber 
so daß es auch die schlafenden, Bewohner hörten: »..Ihr alten 
Schweine. Ihr wollt Kommunisten sein? Na. auf Grund des 
heutigen Tages seid.Ihr hier In Fürstenwalde erledigt Der 
Name des bdreffenden Kohlenhändlers ist jederzeit durch 
unsere Fürstenwalder Genossen zu erfahren. Zwei Tage spä­
ter war Ublnskl schon wieder als ganz „ehrlicher Kom­
munist in dner öffentlichen Streikversaromlung. allerdings 
ohne Bekanntgabe seiner revolutionären Beschlagnahmetour.

______ ____ Auf
Zeche Hagenbeek brennen "die in den Ouersdriägra gelagerten 
Kohlen, in Brandherden von stellenwdse 500 Metern. Auf 
Zeche Schürbank brennen Halden von 500000 Tonnen Kohlen 
und 300000 Tonnen Briketts. Der MaBregdaagswahastea tat 
aaf Zeche „Friedrich der Große“ zu Zusammenstöße* geführt

*** Am**Samstag4*sind zum ersten Male Belegschaftsdepu­
tationen trotz der kommunistischen Auttttnmg von den Aus­
beutern bis aafs Blut gereizt und von Wirrköpfen irregefuhrt, 
zu den Franzosen gelaufen, um mit ihnen über die Wieder­
eröffnung der Betriebe im Dienste der Regie zu verhandeln. 
Die hartnäckige Weigerung der Zechenge wattigen, den ausge­
sperrten Belegschaften ihre
mhrt. daB dne Kommission von der Zeche EMse aad Gustav 
lm Kohlensyndikat d—  8Hg der französtecteqjohlenlrom- 
misskin vorstellig geworden Ist and dort ra r iM d w  hat w ar 
dte Wtederaufaahme der Arbett f«r dte Franzosen bd Bellefe-

sind! und gestehen es freimütig, entwaffnet. Man 
lese also noch einmal und halte sich vor Augen, daß diese 
Zeitungen wohl zum Teü von Orgeschoffizleren redigiert werden, 
sich Jedoch immer noch „kommunistisch nennen: Die KPP.hat 
alles getan, um dieses Verbrechen am Proletariat za ermög­
lichen und den deutschen Kapitalisten zu Ihrem Profit zu ver­
helfen. Sie tut es noch, t r o t z d e m  die Proleten bis aus 
Blut gereizt werden, und hat auch weiter nichts zu tun, als 
momentan zu brüllen: . Landesverrat ;

Krieg* bis zum Erbrechen wilL Die den Proleten sagt. Trotz­
dem ihr kdn Geld bekommt bis aufsi Blut gereizt 
rcckt verhungert erschossen werdet habt ihr zu beweisen, 
daß „der ärmste Sohn auch der treuestew ar^

Einen solchen himmelschreienden Blödsinn zu‘ 
tieren. ist angesichts der Hoffnungslosigkeit dieses Falles 
elrentlich zwecklos. Es ist schon vorgekommen, daß kleine 
Kinder sich über die Rohheit eines Löwen entrüsteten, jew  iB. 
Diese kindliche Naivität ist tedort zumindest wht Dtese von 
der KPD. zur Schau gdragene Naivität d^derKapttaHsmu® 
üher Leichen geht ist Jedocb so verlogen und erbärmlich, daß 
es eigentlich nur eine Entschuldigung gibt: Die grenzenlose 
ppivheit dieser Kifcchte. Die Angst vor dem revolutionären 
Auhtend, den d S  KPD. mit Ihrem blöden Chauvinismus auf 
alte Fälle verhindern will, weil dadurch eben der passive 
Widerstand14 erledigt wäre. Die Proletarier an der Ruhr kom* 
men gewiß nicht vorwärts, wenn sie zwischen dem deutschen 
und französischen Kapital w.hlM » e r  t a » » » * «  
lutlonire U g t  f « «
Proleten, die sich dazu noch nicht aufraffen können und bereit 
sind unter dem französischen Regime zu arbeiten, weil sie vom 
Hun gerda zu ̂ e  z wuogen werden, t unheutewas  Ä h k j m  
7»Il doch tun müssen, wenn sie sich nicht auf Bir Klassen
interesse besinnen, und die KPD. da? deJTprole-u/iti ihren Bankrott dadurch verschldern. daß sie r roie
Z*r\£nTtte SchSd an dem verlorenen Krieg zuschlebt Zu
dner solchen Borniertheit ist selbst Ludendorf nicht «big *e-

We*Dle KAPD. hat die Präge von Anfan* a^rt^tïKK^tcllt und 
sie in die Tat umzusetzen versucht getreu den Grundsätzen 
des revolutionären Marzismus. Nicht Krieg, sondern Revo­
lution Die KPD. hat Jeden revolutionären Arbeiter als ^P'tze* 
und ^Splon zu denunzieren gesucht hat a l l « g ^ a n u m  den
Kapitalshyänen ihr Spiel zu «W eh«"" '" j l  t l 'ü b T h a S  ihrer Politik im e»tremsten Nationalismus, der sicn uoernaui»» 
danken läßt Sie predigt noch IGieg. in einem Augenblick, w 
das Kapital selbst diesen Krieg dcht mehr JBrmöglfchhält. 
— Die Vereinigung mH den Hlttler- und noch
ilnzlge und letzte Tat. die auf der Lin*® ^ esC Î_.UM

d ü f E X l  selbst diesen Krieg dcht mehr für möglich hält 
rv- *i«nw mH den Hlttler- Kwze-Oh^fcn Î st ^ e  

Tat die auf der Linie dieser Politik noch 
mfteiieh Ist. wenn das Proletariat dieses Snmpfgebilde -aidll 
vordem schon durch Massenflucht trocken legt und sich auf 
seine proletarischen Aufgaben als Klasse besinnt.

als Minderheit

Dieser I 
der Hand

sei auch Aktien der
erworben werden

h a t  so  glaubte e r war

Gew

ProUrrnimEntwBrt
'  -  3. T«IL

Dte Adsabea der Arbeiterklasse aaeh der Ueheraateae der | mittel

Bas Vorspiel doer 
Arbclfer n Baocrnrcölerüna

Wir haben schon wiederholt darauf hlngewiesetH daß eine 
Arbeiter- tmd Bauernregierung es sich, genau wie die Noske- 
Regierung, unter dem Schlachtruf: „Tod derl Konterrevo­
lutionären“ die revolutionären Arbeiter ins Gefängnis stecken 
und meucheln wird. - Was das revolutionäre Proletariat von 
einer Arbeiter- und Bauernreglerung zu erwarten hat. Kann 
man aus der Kampfeswdse der KPD. ln Ihren Hochburgen 
gegen uns ersehen. --<•

In Suhl z. B. beherrscht die KPD. das Fekt lhr P^rtd- 
organ. der „Volkswille“, ist sogar „amtliches Publikations- 
organ des Magistrats und der Behörden der Stadt Suhl“. Als 
unsere Genossen dort vor einigen Wochen verstärkte Propa­
ganda aufnahmen, begann ein übler Verleumdungsfeldzug der 
KPD. gegen uns., Der „Volkswille“ brachte u. a. folgende 

[•Artikel:
JMe KAP. als Förderer der Konterrevolution.

Genau dieselben Tendenzen, die in Rußland die Sozial­
revolutionäre gegenüber der russischen Regierung und der 
Kommunistischen Partei an den Tag tegen, tegen auch fa 
Deutschland das B ä c k e r d u t z e n d  KAPIX-Leute, d ie  
h e u t e  n o c h  v o n  e i n e m  P a r t e i g e b i l d e  reden, an 
den Tag. Die politische Einstellung dieser paar W l r r -  
k ö p f e  steht noch h i n t e r  d e r  d e u t *c h ®n SPD.  zu­
rück. Eine Partd Ist dieses G r u p p e h e n  noch de ge­
wesen es sind e i n z e l n e  Jugendliche P e r s o n e n ,  d i e  
u m h e r  i r r e n  und sich zum Prinzip gemacht haben, gegen 
die kommunistische Bewegung anzurennen. Hö c h s t  
e i g e n a r t i g e  E l e m e n t e  treten da in den

Protetartennassen aufmarschieren, ̂  erscheinen ^an n

Ans F ü r s t e n  w a f d e  wird uns geschrieben: Auch hi
_____ :__m .  hatte die Not und Verdendung die Proletarier
S r t S a S r a a t  d te ^ a ß e  » w h e n .  Die KPD. mußte natür-

großer

IH.
Die große Gesamtaufgabe der Arbeiterklasse ist die Um­

stellung der Weltproduktion von der dlein auf den Profit ein­
gestellten kapitalistischen Warenwirtschaft auf die von kom­
munistischen Grundsätzen aufgebaute Bedarfswirtschaft eine 
Aufgabe für eine lange geschichtliche Epoche.

Nur ein kleiner Ausschnitt aus dieser Gesamtaufgabc ist [wj> w(
das, was das Proletariat eines industriellen Landes wie Deutsch- jdernen . .  ______ ___
land nach Ergreifung der Macht zunächst auf wlrtschaftitehem fördern und dne senti
Gebiet in die Hand zu nehmen hat Vorschreiben läßt sich | u t i t__5
hierfür nichts; nur aus den bereits begonnenen Entwicklungen 
technischer und wirtschaftlicher Art aus dem mutmaßlichen 
Zustand der übernommenen Produktion, aus allgemeinen We­
senszügen der proletarischen Revolution karln eine Reihe von 
Punkten erschlossen werden, und es können, bwonders auf 
Grund der russischen, ungarischen und deutschen Erfahrungen, 
manche Linien gefunden werden. Auf diese Weise vermag man 
eine Art von Werkzeichnung herzustellen, die nach dem heu­
tigen Stande unseres Wissens von d e r-Gesellschaftstechnik

lieh wird die

zwischen 
and den A

verurteilt werden,
Rohstoffe bekommen 
industrie, auf 
muß. Und umgekehrt: kein 
den Interessen der

w ie |K ra .,
das Werk für den Anfang am praktischsten anzufassen ist. 
Denn die bewußte Lenkung des gesamten Vorganges der ge- Es entstehtW11I U1U _____ I _____ I _________ — -------- --- _____ ____daher für die siegreiche Revolution eta1 Pro-
sellschaftlichen Revolution wird Im ^nfang noch Immer schwach b)en, das zwar ^ lt demi Arbdtslosenprpblem der kapitalistt-

I sehen Ordnung eine
dein

äußert
Ar
lebe Ai

Es ist
sein gegenüber den hinter dem Rüdten der Menschen wirkenden _________
elementaren Kräfte -  das Prol et sfr lat aber ist berufen, diese I helt etwas Ranz anderes bedeutet.
bewußte Leitung immer stärker durchzusetzen, den Prozeß Verteilung der Arbeitskräfte.
immer mehr zu beherrschen. Die unverme'dhchen Z^störun- pfe Umstellung der Produktion auf die
gen des Produktionsapparates durch die KampWor^nge wur- arbeitenden Massen Ist zwar auch v L J "
den schon dargestellt. Diese Zerstörungen. ^ S i n k e n  der I Vertei]„n.  der Rohstoffe, mit einem
Arbeitsdisziplin, die Zerreißung der *apltelistischen Arbeite- l u i t e n  usw.: aber alle diese Dli
Ordnung, die vorübergehende Trennung « *11 JS I mehr Zdt und können In größererArheiterkiasse eines 1 __ da«:

in Wahr-

die
Produktionsgebiete machen es für die

sorgen.
Die Frage der Ernährung

agrarisch schwachen, überwiegend industridlen Gebietes zur d^Arbeitskraft^sofort nach dem Siege a
ersten Pflicht der Selbsterhaltung, für Ihre Ernährung dringlich, well es zugleich dn Problem der

i i n  im  Revolution istln Deut^h- g « «  und der Unterst*»™  der

P H H H t ä  aürggSss zssfsssrssrs,and der
ei" der Revdution ht Da«e«tn können die spät,™  Ziele der Kkutur in d e * .
diesem Lan^e war. Dennoch ist dieses Problem keineswegs praKC schon jetzt, wenigstens zum Teil, in großen Umrissen
unlösbar Es müssen sogleich die gesamten Vorräte In die dargestellt werden.
Gewalt des Proletariats gebracht werden. 1 Wie das P ro le taria t überhaupt berufen st, die

Die Verteilung der von einer siegreichen Revdujhm er- der Menschheit In Klassen -  und damH. aöe Kt
oberten Nahrungsmittelläger ist in der ersten^Zdt eine rdn tunRen dle sich aus dteser ersten ergeben —. aujjugeben. so ist
politische Frage, d. h. eine Frage, die nur nachGcs^htspunkte.n es |n der PraKeder Verteilung der e J^erutej dte
der Machtsicherung gelöst werden k a n ^  Hl®r I ausschließliche Einspernmg^des Menschen te^eme bjMUmgMU
Rücksichtslosigkeit durchzusetzen Und Jede Menschenfreund- I umgrenzte Berufsspezialität zu überwinden. Dies
lichkelt als einen Angriff in den Rücken der kämpfenden Klasse bedcutct> auf unserer Stufe der Zlvilisatlón vor allem die Auf-
zu brandmarken,, wird eine Aufgabe der revolutionären poll- i d  dS

t,SChWleP ai!e EingrUle in das wlrtachaftHche j^ben. dte rdn 1 L^nd^öftenw fc so wle ste bdde sln^ dst?*^ir„ J^hïSlïchen 
H H M i ,  "u nd~Tr"üï w .d c  I ^  X  S Ä  J " a | :  | S Ä t '

it'al te 'U d Ä t e T l u ^ n  | d "  ^ Ä ^ B e "  Arbeiter

immer zwei oder drei solcher W i r r k ö p f e  — d i e  a u c h
T T h ï T n  ü b r i g e n  C h a r a k t e r e i g e n s c h a f t e n
h ö c h s t  v o r s i c h t i g  zu  b e w e r t e n  s i n d  -  die 
i h r u n s a u b e r e e H a n d w e r k  betreiben.

So auch am Sonntag, den .29. .Juli, in Mennnger1 bei 6*

blättern gegen die Kommunisten 
liervorgeholt.Jugendgenossen' In einer Zdt der höchsten Spanung I während der Zelt def höchsten

« B S . W  «STw^s M tB srtt1« «  S S  ¥
die ^  I ̂ n ^ ^ * ta e n .Ked*e,ZW n ^ m t t ^ ^ ^ ^ l er,unter Benutzui^
zerShlagen fo lg e n d e  Schlagzeflen deren ständig Ihr Organ wissenschaftlicher Arbeiter aus allen diesen Oebtelat In in- 
z er schlagen., roige ew2ertrümmer1ing der Gewerkschaften 1 dustrielien Ländern hat die Bauernfrage mit dem Problem der
hdßt der*Zusammenschluß aller Prdetarler als Klasse

Arbeiter. Klassengenossen, Jugendfreunde! Wo. von

safê s ä  j ä IS“  H a
F l a g g e  versuchen ln die Versammlungen der KJ. zu ge

in alten 
ganz un-

Ernährung nahezu überhaupt nichts zu tun. 
daß das Bauerntum oder Irgendeine •g JJL jJS K ?M hm en 
Anteil an der Revolution auf selten "elÏÜ!"
könnte, ist in Deutschland — wahrscheinlich abtr 
Ländern europäisch-amerikanischer Wirtschaft —

dlSkVcmaUen politischen Fragen aber abgesehen —: auchfür 
At- Fmährune der deutschen Revolution kommt das deutsche
Bauerntum nteht ïn BeUacht. Soweit dte N ^ r u n ^ i t te l  der
deutschen Bevölkerung aus dem Inland stammen, kommen sie 

mindest vier Fünfteln vomlangen. Aufklärung dürfte diese . S « K A I Hche^^roBbetrieb, d. h. aus den Gebieten, die ^ t  Hille  ̂der
b e w e g u n g  für uns und die gesamte denkende Arbeiter- I^d arb e lte r und durch die Herrschaft über TranspoiIjjlip. 
schaft von Südthüringen abgetan sein. Kohlen. landwirtschaftlichen Maschinen u' .d P  kAnnen

Die Kritik ^ r .  ^furter „ T ^ ü n ^  der kann ekle Einengung durch
nummer, wonach sie versucliU uns diese aen^nte a n ^  durcb MacI,
Rockschöße zu hängen, ta t v«H; 1̂ ^ « S u m S t e n  nach- werden als in der Lebensmlttelproduktion.
^ ^ d l e ' T ^ r T v S f u . i o n . r e n  und U j .  « d t e

Arm. (8.8.23J
wir die Mach

liehe Ziel der Arbeiterrevolution Ist - - - - -  
als die Regel die Vereinigung von beiden Arteni von.Arbeit 
und daher auch die Vereinigung von ländlicher und städtischer 
Wohnung zu schaffen.

Die Angst der Bourgeoisie 
tucllen, daß damit die natürjichen^

von Spezialisten fortfajlen und 
Schaden erleiden könne, brai 
Diese Angst ist natürlich vor allem eine 
auf allen Gebieten, daß ^^e Privilegien i 
keit, auf Kosten der arbeitenden M 
Schlemmerdaseln zu führen, von der 
werden könnten. Diese Privilegien werden Wnw< 
den — und es wird sich ergeben, daß unei 
„Spezialkenntnissen“ leerer Geheimkram 
die Proleten in Respekt zu halten, vieles 
durch das Bedürfnis des Kapitals nach Profit — 
h.ötige von begabten Proletariern rascher und lei* 
und praktischer gehandhabt wird als von den fetzigen 
Pächtern der Kultur.

Die Ausbildung spezieller Begabungen braucht 
leiden, weder unter der '
Arbeitsfähigen an bestimmten 

und V 
einzelnen.
eines revolutionären 
werden

in

n .  ,  Vo-Te .* Ä T k  Ä J j .
O ena« J J Ä f Ä l  und in der

en S t  Te:r-1 Gebiete längere Zelt aushalten zu köimen Arbeit der Umstd-

S Ä Ä f S  SSthÄ1— Arb",cr noch um dberufen Versammlungen^ ein, wie dies dieser g

i n t d l f kderu n d

damit die 
ein .kt

■ *■
ihnen so

Proletarla 
zuführen, 
werden.

Natürlich muß das 
solchen 
machen.

Wie

'mld°scheueii
T b g r :m^ ? hr^ raS e n « e b U d " ^ r rdk ÓVllentlichkeit zu

Ä  ä^3SS2!
p“ '  f r e i s t e r  

S T Ä d M ^ r Ä ' f u s T o * » ! . . .  der bereit» in Itaj.

ioeItschc„ fo  ^  wahrhaftig höchst he_

Rüs
Elemente an der Oberfläche erschdnen und

w e io -  w w wkanntt Führer aufzupeitsclKn. V T ^ o l e t a r i s c h e n  
dauernswert daß In der Zeit dw smraswn g  
Verelendung und «ter konterrevota^nlrep

s a u b e r e s  H a n d w e r k  b e trd b e ^
Sekte nicht für ernst zu nehmen wte dies diesen
auch m G oldlauter-Heidersbach
wurde 
Ka

eV 'H e  r k ö m m  e n j * } » *

s o lc h e
UB-
dlese

Elementen 
verstehen gegeben

Minierarbeit fortsetzen.

.Und die Kreisleitung der 
zteite Erklärung

.Aa di
Seit einigen Tagen tr 

men t  in unserem Kretee 
w e r k  zu betreiben. Sd 
z i e r e n d  und hat er dtes I 
verspüren lassen. Er tragt 
nistische Reihen 
sich als Kommunist aus. 
in der Suhler Ortsgruppe der

SÄ Ä SE
gemein mit einigen 
Zeit hier weilende 
ebenfalls in Meiningen als S 

Die Oenossen 
abfertigen.

(31. 7. 23.)

und
Ste

u n s a u b e r e s  E l e -

a d e z u  w a h n -

s^ IrfT e  ."5  Ä .  ’ S ? ? « *
auch k*r ta Oen ^  g S u l  ■

H | ^  . "  etaden Straßenecken hangen mit

J « ^ b  h ï f t U ^ ' C h r l  jBeiner Versammlung aufwartete. 
Elemente auf

If aensciucu Mitteln.

Zeichen der Zeit
‘ ' «t .  
h t e

« e  Suhler U M W t  cT e T
und w i r d  d i e s e  Bur  sehe “ . h e | m l e u c h t i
h e i l i g e n  M e t h o d e n  * e hö  r Ii g Arbeitersd
g g f  4 3 e g lhefsS S !.“ (11- 8- ^

Die
Suhl.

Unsere O eno^n l̂ieben sic.

von Montag zu I 

S S t e - 'r nCÄ  tro tzdon -
für entgegengenom ron_und



die wkhtiKsten Punkte: Wirtschaftliche — politische Late 
‘“ ^.Aufjtahen d«r Partei. Klarheit geschaffen wird.“ 

v  Wetterwar te dfe Bezirksleitung beauftragt, dafflr Sorge 
*** tragen, dafi e|p angemessener Satz als Umlase zur Pinan- 
r!ferUfiL 2Ci P^,eWr ° 2J l<S . den ° rtsïruW,cn eingezogen wird.

ï ï l i h l t U,0rderi,er A,S De,eticrter

betrage es viele Ortsgruppen noch immer fertig bringen.
d X S a-Sy.mnlw er Abrecl^ * j “  «öckstand zu beiiben und dadurch Ufe Gelder, nur vollstindig entwertet ihrer Bestim- 
«■wt zugalührt werden können. Um diesem Uebeistand ab 
zuhelfen, wurde folgender Antrag eingebracht und an­genommen:

«Dfe Ortsgruppen sind verpflichtet dfe Abrechnung bis 
zum 5 des folgenden Monats zu erledigen. Die Ortsgruppen.
s s ä  Ä srSÄ , ï ï ia SS
M°n*t- tadcm  dieAbrechmmg geschieht ta Präge kommt“

SF& Ä T Ä cÄ Ä P'dÄ Ä S'
W * .M y  die Klassenverhiltnisse der VRUK We daran sicli 

2 S S ? efce Bezirksleitung fort-

srssrz ä ssS
dfe Erhaltung unserer Press« muß unermüdlich gearbeitet 

Mdung von ttressdonds ta dea Ortsgruppen 
nieht vernachlässigt werden, iefcfer Hegt es ta dieser Hinsicht

mafl̂ ota^2ETolf̂ ^%^L ,UCh **
in bertchSef*werden, da. sich

eigentums auf alle Pille zu schützen. Es kam zu Straßen-

J t a ï Z F  —  ** ? "  A“« nbi‘?  vf rli>reni. Wie d u  Pariser ■JoutmI meldet, hat sich wihrend des Erdbebens in Schi­
i t * *  *■ * 7  I* ™ " '«  Wfendes ereignet: Am Sonnabend 
waren ta der Stadt Unruhen ausgebrochen Da die Direk.
f e S r S b l J ï ï l L ^ Ï J t lbtheu (y ^ hindcI n an dlesen
hr£ 5^!w wv Ue! cn Ä  dlc Eto*än»e «ler Pa-
i B U d ï S ï i r ï i S ? * :  " Ä  + A * i ä *  erschiencn waren. Unterdessen setzte das Erdbeben dn Ueber 17 M i Perso—
T S S ^ hS . TrÄT * "  be*r*ben- ohne daß m*»" ‘hn«"
K fënS en  “ e^en  sind ums Leben
J S »  und Polizei aafgeboten, um dfe
Besitzlosen in Ihre Schranken zurflekzuweiaen. Wenn aach 
£ £ £ ? e x . * erden ^ ‘daBPamkimd Todesangst schlechte 
K * P  .sind'  geht aus den Meldungen doch klar hefrvor.

g * .J g f r s c hende Klaaee keinen Augenblick vergaß, irgend- 
imc«rTemdiimeeik «»  m Ihrer Auswirkung gegen ihre
nerrs^»ft richten konnten, selbst wenn die Motiv« nicht dle-

rücksichtslos zu unterdrücken. 
Jüü ^iPreflassang der Oefingnisinsassen
7Ï L 5 2 ?  Gefangenen voo allen bürgerlichen

Fettdruck hervorgthobeh wurde.
industrie, die sich während des Krieges 

.entwickelte, ist aaf alle Pille schwer geschidigt und

[reimdifchkelt f e g *  ridtael H c h ^ e lïJ fÏÏS f d £  i f iE k f c E

»ungern unter der Herrschaft der Orofien Koalition nnd den 
& £  5 “ * * ™ *«" • » » « ■  Olten. LUt man all die wider- 

nuicbeM der Bourgeoisie fort, rcchoct ibäii noch di#*
?2 L„^*Per^ U»t^ 1,en,  d ichte hinzu.

sen vertritt und diese zu russischen Propaganda- d|e Opfer an Blut und Leben anbetrifft diejenigen tat Japan

s u n t  o«ä ä  ä R& ä s S F i£ S ä (,ki
Kommunistische Arbeiter - Zeitung“? Hallo -  *um Ausdruck brachte:

Ihm war unsere wihrend des Streiks Im hesoadaren Ereignisse!
gestellte zwelseltl*e .KAZ“ In « e  Hinde gefallen! '  ------ ---------- 
»“»e Beratung der sog. Redakteure kam aber zu _  • '  ^  -

ÄÄits , Abs icr Partd
3 d ta ^ r i ta e n V ^ D ie  . r o t V Ä “ dreimal'T -  B I K i l l ä l l S  W f S l l O l f  D
en Tahne“ sind bakaantHcÜ dV ci^ben^1̂ ? 't r a f  för ta Essen etae Bezfrkskonferenz
1 Um nun die 20 000 Mirkcr nutzbringend ve*- i tV w*f etaTeH der Ortsgruppen

SSä Ä " * dit NoMl - “ «■- »-
stSH ra& sSÄ ’Aü'ÄC

, i^auiHjicn »ramm; 4. Stellungnahme zum Parteitag; 5. Oeschiftliches:

1  O*—  «>• —  UeberMfck Ober
n des Radek und wie früher in der guten alten ? d *! i.^  *^e mit >̂cs0nllcrcr Behandlung der Situation
iwoh n heitssü ufern der k S S m ^ ’ b S S  Ä“  K . ? Ä ! bfetH .D,' d*™  1" ^ h“' BS’d'  » ^ " - n  er«ab die sie weiße Miuse. Bei ihren Parteien dte immer Feststellung, dafi eine einheitliche Beurteilung der Lage als 
ander stehen. — Üebrigens hat die wirtschaftliche ?U<»5.̂ deren Auswirkung im gesamten Bezirk en verzeichnen ist 
neinschaft der Chefs der Hiuser Ullstein und * ? erc- hervoriehobcn, dafi die Lage im Ruhr-
bS  l t f ce,eoh*r'  « f  * “ • Sdt der Besctzun£ rlch,lK eiQeeschatzt

__________  r ‘ . , Zu und Taktik, ging der Genosse J. auf die
raf*^ der AkUonsausschüsse ein. Unter be- 

I n e l a n H  * « ^ t ^ ® « ^ n n g  der Kimple, die das Proletariat in letzterAlKianfl s 2 L geführt hat und noch führt, wies er darauf hin. daß von
f f t U M U U U  Ä B V 0« Anfang an richtig be-

I l B H  urteilt worden sei und die Tatsachen es gezeigt haben, wie
A-.-^  notwendig es sei, die Wahl der Aktionsausschüsse nicht nur
• Erdbebenkatastrophe, die nicht ohne soziale *u propazieren. »M efn  auch dort wo mfelich. dfe Wahl der- 
k  vor sich Öng nad nicht ohne politische Aus- “ Iben durchzufahren, um so das Proletariat auf eine Kampf­
elben wird, besagen die letzten Meldungen zu- J*s‘s ”  g ffc"- der aus es einzig und allein möglich Ist
■d: den endgültigen Steg tu  erringen. Die ausgiebife Diskussion
teben dehnte sich von Norden nach Süden etwa ergab eine fast übereinstimmende Auffassung, doch wnrde be- 
U J i ï  .P5*60 n*0]» Westen etwa 450 Kilometer »anders hervorgehoben. daB mehr ah  bisher dahin gewirkt 

ner Mitteilung der Unlversitit in Tokio hat sich *erden mufi. um weitgehendste Aufklirung über die Aufgaben 
de, Erdstoßes 62 Kilometer südlich von Tokio im AkUonsausschüs^e im ProleUriat zu schaffen. d Ä h !  
3zwn befundea Insgesamt Wurden 50 000 Oua- vfefach vorkommt Gebilde, die die Aufgaben der ge-
helmiesgcht Das Oeblet war voa 9 Millionen g l ic h e n  Betriebsrite übernehmen (was besonders bei den 

der Ortschaften wurden ^ e rb s lo je n  zu verzeichnen Ist), sich filschlicherweise Ak- 
Me SteA Yokohama wurde bis auf zwei Hiuser {tensausschüsse nennen können und dadurch den Oedanken 
ta Tokio wurde* drei Viertel der gesamten Stadt Kompromittieren Hierzu wurde von der Pressekommission 
»er gesamte Sachschaden betritt weit über eine « W « t Jm  „Kiassenkampf ausgiebig darauf einzugeben und

gU|innuniSje Resahat wurde folgende Entschließung an-
t e K Bwirk Rheinland-Westfalen steht nach wie vor I

- -

j
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Der Bankrott ler Republik!
Der Partcltefi <cr KAPD. m  oc ArkdKrUassc

Proletarier!
Was euch die KAPD. seit Jahr und Tag gesagt 

hat. ist da: der Zusammenbruch des Kapitalismus 
steht vor der Tür. Die deutsche Republik erklärt 
ihren B ankno t Schon bereiten kapitalistische Blät­
te r den Spießern auf ..wichtige Entscheidungen** in 
der Ruhrfrage v o r .. W as ist geschehen? Die Re­
gierung Stresemann hat an geheimen Stellen den 
Befehl zur Aufgabe des passiven Widerstandes ge­
geben und gleichzeitig in Paris angefragt, welche 

. Konzessionen die siegreichen Kapitalisten der tot­
kranken Republik gnädigst gewähren wollen. Mö­
gen die Regierer der deutsche» Republik sich noch 
so sehr mflhen, den Bankrott ihrer Politik zu ver­
schleiern, mögen sie mit Meldungen über bevor­
stehende alliierte Konferenzen versuchen, neue Hoff­
nungen und Illusionen in der deutschen Bevölkerung 
zu zficHten, mögen sie noch so viel ßeruhigungspillen 
erfinden, um die kochende Volksseele zu dämpfen, 
die Republik ist am Ende, und es kann nur noch eine 
Frage sehr kurzer Zeit sein, bis das Ruhrgebiet nicht 
mehr zur deutschen Wirtschaftseinheit gehört.

Der französische Imperialismus kassiert jetzt die 
Beute, um die e r auf den Schlachtfeldern des Welt­
krieges siegreich gestritten hat. Die ErÖpächter der 
Vaterlandsliebe, die deutschen Kohlenbarone, ver­
lassen die Republik wie die Ratten das sinkende 
Schiff, um in überstaatlichen Wirtschaftsformen, um 
durch die Heirat zwischen deutscher Kohle und 
französischem Erz jene Machtgrundlagen zu schaf­
fen, die im Strudel des allgemeinen Zusammenbruchs 
allein eine gesteigerte Ausbeutung und Beherrschung 
der Arbeiterklasse gewährleisten und damit neue 
Profitmöglichkeiten erschließen.

So bricht adt der LJqukflerang des Ruhrkrieges 
eine neue Epoche des Zerfalls der kapitalistischen 
Weltwirtschaft aa. Dfe Sterbestunde der nationa­
listischen Wirtschaftsform wird eingeUutet, und Jene 
Regierungen and politischen Parteien, (fie sdt sieben 
Monaten kein Mittel unversucht ließen and alle 
nationalen Kräfte mit Volksgemeinschaft und passi­
vem ̂ Widerstand zur „Rettung der Republik44 za 
mobfflsieren, stehen vor der Weltgeschichte als die 
Totenbeschwörer der Vergangenheit da. die in 
Wirklichkeit keine andere Aufgabe hatten, als dfe 
herauf ziehende Katastrophe zu verschleiern und dem 
Proletariat so (fie Sinne zu benebeln und den WHIen 
zn lihmen, daß es nicht die gigantischen Aufgaben 
erkennt (fie ihm von der Geschichte gestellt wor-

! dramatische an der Politik der deutschen Boiir- 
.geoisie, daß sie auf die innem Zwistigkeiten im 
! feindlichen Lager spekulierte, jetzt nur als ein Vor­
kämpfer des Hausfriedens in der Entente kapi­
tulieren kann.

Proletarier!
Die Katastrophe ist da nnd sie wird in rasendem 

Tempo aber die Arbeiterklasse hereinbreeben. 
Produktionseinschrinktmgeh in größtem Ausmaß 
stehen vor der Tür, riesige Teuerungswellen ziehen 
herauf, und die Arbeiter werden zn Tausenden und 
Abertausenden aufs Pflaster fliegen und in den so­
zialen Abgrund gestoßen. Eure Gewerkschaften, die 
Sklavenhalter des Kapitals unterbreiten bereits zy­
nisch und frech ihre höllischen Pläne, die „Konjunk­
tur Im Betriebe auszunutzen4*, ist jetzt das Schlag- 
wort der deutschen Bourgeoisie, und um die Aus­
beutung in den lebensnotwendigen Betrieben auf die 
Spitze zu treiben, bieten die Gewerkschaften schon 
ihre Truppen an. Die „Verschiebung von Arbeits­
losen44 haben sie sich zur Aufgabe gestellt Mögen 
Millionen Arbeitsloser verhungern: d o rt wo in den 
..lebenswichtigen Betrieben“ sich Proletarier ver-. 
zweifelt gegen die Verlängerung der Arbeitszeit 
wehren, führen die Gewerkschaften dem Kapital die 
nötigen Reserve truppen zu, um dieses Aufbäumen 
zu brechen. So wie die Gewerkschaften im Kriege 
die Bezirkskommandos ffir den großen Generalstab 
waren, sind sie es heute noch. Und ndt der Steige­
rung des Elends und der unerhörten Leiden der ar­
beitenden Klasse wird wetteifern die Brutalität die­
ser „KiassenkampfOrganisation*4, ffir die der syste­
matische Vernichtungskrieg gegen das Proletariat 
eine Existenzfrage geworden is t

Daran ändert nichts die ÄofnarrenroIIe einer sich 
kommunistisch nennenden Hartei, einer Partei, deren

Politik darauf beruht, d e n _____________________
zum Prinzip zu erheben 1 Deren hysterisches Kriegs­
geschrei zur „Rettung der Nation44 nur das Gebell 
des außenpolitischen Kettenhundes jener russischen 
Staatenlenker ist, die in der Liquidierung der deut­
schen Kapital Wirtschaft den Verlust Ihrer wichtig­
sten Adfbausttitze sehen. Daher das Gekläff über 
„Hochverrat*4 und Ihre Verbrüderung mit dem Na­
tionalismus, wo revolutionärer Klassenkampf durch 
die heraufbeschworene Katastrophe auflodert!

~ Proletarier! Die Stunde ist ernst!
Sie mahnt euch zu entscheidender Tat!

Wenn ihr nicht Hochverräter am Kapitalismus 
sein wollt müßt ihr versinken in Grauen und Nacht
Wenn ihr nicht brecht mit allen alten Ueber- 
lieferungen und Organisationsgebilden, die zum 
Totengräber des Proletariats geworden sind, müßt 
ihr das erste Opfer der Katastrophe werden.

Ihr müßt aufstehen, Proletarier, euch als Klasse 
zusammenschmieden und die Fahne der prole­
tarischen Revolution erheben zum tötllchen Stoß 
gégen das Kapital. Schon künden Hungerrevolten und 
die krachenden Salven der Konterrevolution den 
unausweichlichen Kampf an, und jetzt muß sich 
zeigen, ob proletarische Klassensolidarität trium­
phieren wird über alle Scheußlichkeit der Hochver­
räter an der proletarischen Revolution.

Wacht anf! Proletarier!
Nur die revolutionäre Tat Ist Erlösung; Nur der 

revolutionäre Klassenkampf des deutschen Prole­
tariats wird die revolutionäre Solidarität der an­
deren Proletarier wecken.

Nehmt den Kampf auf. ehe es zu spät ist! Der 
Tod des Kapitals ist das Leben des Proletariats!-

ueum crau «2r M rokdM  mtf WüiningsaKrtmartc
ln Dtulsdiland

Denn das ist der Sinn sozialdemokratisch - ge­
werkschaftlicher Politik gewesen: Die Arbeiter­
klasse immer wieder ffir den Glauben an die 
Existenzmöglichkeit der Republik einzufangen und 
sie für den Wiederaufbau dieser Wirtschaft einzu­
spannen. Wenn heute die Ruhrfront zusammen­
bricht, weil die Zerrüttung der deutschen Geldwirt­
schaft solch gewaltige Dimensionen angenommen 
h a t daß die Frage der Zahlungsmittel längst zu einer 
Angelegenheit der technischen Herstellungsmöglich­
keit geworden ist und die schwebende Schuld tau­
send BiHionen Mark bereits überschritten hat und 
jeder weitere Tag des Ruhrkampfes neue hundert 
Billionen verschlingt dann ist dies das endgültige 
Fiasko einer Politik, die an den Rivalitäten unter 
den Kapitalsgruppen der Entente ihr Süppchen zu 
kochen versucht, einer Politik, die die Rechnung 
ohne den W irt gemacht hat, denn die Entente steht 
trotz aller in ihr vorhandenen Interessenverschie­
denheiten, soweit es auf die politische Tat ankommt 
geschlossen gegen die Republik. Der französische 
Säbel beherrscht die Situation, und niemand ist da. 
der ihm in den Arm zu fallen vermöchte. Solist

Cs ist festzustelien. daB Sich in bezus auf die fotcerichtice 
Entwicklung der Lase in den letzten 6 Monaten sich im wesent­
lichen nichts verändert hat Alles, was hei Besinn der Rnbraktk» 
im Flufl war. und die Perspektiven, die damals von uns auf- 
gezeigt wurden^ haben sich der Entwicklung entsprechend be­
wahrheitet Zwei Qrslcht^unkte stehen im Vordercrund. 
Einmal haben wir betont daK fjjtisch  das französische Kapi­
tal es verstehen w ürde, das fteft in der Ruhraktion In der 
Hand zu behalten, tind zweitens, daß das deutsche Kapital 
in diesem Kampfe vollkommen unterliegen und dieser mit 
dessen katastrophalen Zusammenbruch enden würde. Diese 
Prophezeiungen sind vollkommen eing^troffen. Das englische 
Kapital hat sich außerstande gezeigt Ja irgendwelcher Be-
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Ziehung dem französischen Kapital die Vorrechte, die es sich 
durch Besetzung des Ruhrgebiets gesichert hat wieder zu ent­
reißen. Heute wie damals diktiert das französische Kapital 
den Ausgang der Ruhraktkm. .Wir haben mehrfach Anläufe 
des englischen Kapitals erlebt, hinsichtlich der Versuche, das 
Heft in die Hand zu bekommen und auf einer gemeinsamen 
Linie mit dem französischen Kapital vorzugeben, um wenig­
stens Politisch eine Aufteilung des Ruhrgebiets zu verhindern. 
Dieses Vorgehen des erfgflschen Kapitals wurde in der ersten 
Zeit vom deutschen Kapital in der Weise untr. stfltzt daB man 
versuchte, die Qegensätze zwischen dem englischen und dem 
französischen KapiUl zu verschärfen, und aus dieser Gegen­
sätzlichkeit seine Existenz herauszuholen. Diese. Politik 
wurde bis zum Ende der Regierung Cuno vom deutschen Kapi-, 
tal weiter betrieben. Als an die Stelle der Regierung Cuno 
Ae Regierung Stresemann tra t war auch für den 
Laien die Präge des Ruh 
daß der deutsche „passive Widerstand“ 
war und daß es sich nur darum handelt > 
aus dieser Affäre herauszuzlehen. Man 
das englische Kapital in seiner Haltung in . 
zwei Teile gespalten nnd Infolgedessen nicht 
war. Ein Tefl bestand auf einer scharfen 
mit dem französischen Kapital und 

Kapital zu einer 
zwingen. Der andere Tefl war
fassung und erklärte, daB nur durch ein ____
geben mit dem französischen Kapital die Einheit

rate. Der 
mit dem;


